



F ü r die Be st immung von Entwicklungss tufen ideologischer Überzeugun-
gen kom m en weitere psj^chische Fun kt i one n in den anderen Bestandte ilen 
der H a nd lu ng in Be t ra cht . Entwicklungsstufen sind ferner un ter dem Aspekt 
des Erkennens, Bewertens, Erlebens u n d Entscheidens usw. zu best immen, 
die durch die Überzeugungen eine besondere Qua l i tát erhal ten. 
Die Best immung von Entwicklungsstufen ideologischer Überzeugungen 
hat s te ts die Festlegung von E n t w i c k l u n g s k r i t e r i e n zur Vor-
aussetzung. Dabei können die von O T T O charakterisie rten Verlaufsformen 
der psychischen Ontogenese Anwendung finden.6 
Generalisiertheit kennzeichnet den Geltungsbereich ideologischer Über-
zeugungen bzw. ihrer verschiedenen Seiten, Bestandteile usw., Dif feren-
z iertheit ihre inhaltliche Reichhal t igke i t und Mannigfaltigkeit. Diese En t -
wicklungskri terien bet ref fen zunáchst den U mfa ng u nd Inhal t der Urteile, 
die im ProzeB der Aneignung der Ideologie oder auch im Ergebnis persön-
lichen Er fahrens e n t s t a nden sind. Mit Genera lisiertheit der Überzeugungen 
würde d ann erfaBt werden , auf welche Urteile sich die jeweilige Entwick -
lungsstufe erstreckt, fü r welche Aussagen der Ideologie Überzeugungsevidenz 
und -valenz bzw. Ident i f ika t ion Ge l tung besitzen. So können bes t immte ide-
ologische Überzeugungen mit der Qual i tá t von Ha ndlungsbedürfni ssen nu r 
in einem Handlungs- bzw. Tát igkei tsbereich, in einigen, in mehreren oder in 
vielen Bereichen Antriel swirksamkeit erhal ten. Dabei sind auch die jeweiligen 
Handlungsbedingungen zu beachten. Die Ant riebsqual i tá t k a n n unter 
bes t immten Bedingungen, unter einer Vielzahl von Bedingungen oder auch 
relativ unabhángig von den jeweiligen Bedingungen, dann also voll ger.e-
ralisiert auf t r e ten . 
Die Integr iertheit b e t r i f f t ferner die jeweilige ganzheitl iche S t ruktu -
riertheit der Überzeugungen im Hinblick auf ihre verschiedenen Inhal te und 
Elemente wie Urteile, Überzeugungsevidenz , -valenz, Ident if ikat ion oder im 
Hinblick auf ihre kogni t iven und emotionalen Bestandteile. 
S tabi l it á t charakter is ie r t den Verfes t igungsgrad der Überzeugungen und 
ihrer verschiedenen Bestandte ile. Voll entwickelte Stabi l i tá t k o m m t dadurch 
zum Ausdruck, daB die ideologischen Überzeugungen unabhángig von den 
jeweiligen áuBeren un d inneren Si tuat ionsbedingungen , insbesondere auch 
bei entgegengerichteten Einflüssen die Funk t ion in der Handlungsregula tion 
ausüben. 
Unte r dem EinfluB neuer Kenntnisse , überzeugungsbildender Er fah -
rungen, unte r der Bekrá f t igung swirkung überzeugungsbildender Ereignisse 
und Erlcbnisse sowie u n t e r dem EinfluB des Informat ionsaustausches in der 
sozialen Kommunik a t ion und der A u f na hme von Informat ionen über die 
Massenkommunika t ion k o mmt es bei Kindern un d Jugendlichen zu einer 
Lockerung un d Umst ruk tu r i erung der verschiedenen Elemente un d Bestand-
teile der Überzeugungen. Der Vorgang de r Labil isierung ist eine notwendige 
Seite der- Überzeugungsentwicklung, d a m i t im EntwicklungsprozeB entste-
hende Widersprüche e t w a zwischen kogni t iven und emotionalen Bestandte i-
len bzw. zwischen diesen un d best immten Funkt ionen der Überzeugungen in 
der Handlungseregulation unter pádagogischer Einwi rkung und bei zuneh-
mender Selbstándigkeit in Richtung auf höhere Entwicklungss tufen un d wei-




Im Ergebnis dieser Unter suchungen lassen sich derzeitig folgende noch 
vorláufige Erkenntnisse formulieren. 
1. Innerhalb einer Alters- bzw. Klassenstufe und selbst innerhalb einer 
Schulklasse t re ten erhebliche Entwicklungsunter schiede auf. Erste u n d 
mitunter beachtliche Entwicklungsstufen (im Sinne von Vorstufen) ide-
ologischer Überzeugungen lassen sich im Hinblick auf einzelne ihrer psy-
chischen Funk t ionen bereits bei Schülern im f rühen Schulalter nachweisen. 
Bei unseren Untersuchungen in Er f u r t u nd Cot tbus zeigten sich bei holier 
Übereinst immung zwischen 1. Entscheidung in der f ik t íve n Situation un d 
1. Realentscheidung nur unwesentliche Unterschiede in den Haufigkei ten 
der Entscheidungsa lternat iven , bezogen auf die vier Klassenstufen. Aus 
der Al)bildung 2 ist die Vertei lung dieser Al ternat iven in der 1. Realen t-
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Entscheidungen in d e r l . realen S i t u a t i on 
Auch die Anzahl der Vp, die in der 1. Realentscheidung die Plas t ik be-
halton wollten und sich nach dem anschliefienden Interview bei der 2. 
Realentscheidung zur Abgabe bereit erk lár t en, vertei lte sich mit re l a t ív 
gleicher Háuf igke i t auf die vier Klassenstufen (vgl. Abb. 3). 
Nach dieser Entscheidung woll ten noch ca. 40% aller betei ligten Schüler 
die Plast ik behal ten . Hier zeigten sich ebenfalls nur unerhebliche Unt e r-
schiede auf den vier Klassenstufen. Auch die Übereins t immungen bzw. 
Nichtübereins t immungen in den Entscheidungen (für uns u. a. Ausdruck 
der Festigkeit der an der En tscheidung beteil igten Urteile) vertei lt sich 
relat ív gleichmáfiig auf die vier Stufen. Das starke Anwachsen der K e n n t -
nisse über wichtige gesellschaft lich-polit ische Erscheinungen von Klasse 1 
bis 4, wie sich das auch bei unseren Unter suchungen zeigte, ist nicht von 
einem ebensolchen Anwachsen funk t ionstücht iger Einstel lungen beglei tet . 
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